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kämpfen und ſich gegen Verunreinigung durch daſſelbe ſchützen
Ferner iſt den Neſtern beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden Die
ſelben befinden ſich gewöhnlich in hölzernen Geſtellen und ſollen mit
weichem Heu belegt ſein Man entferne allen Schmutz und achte da
rauf daß keine alten faulen Eier oder Eierreſte in denſelben verbleiben

Ungeziefer vorhanden iſt reinige man ſo gut es ohne das
Kcheg zu gefährden möglich iſt gründlich und ſetze neues Heu in die

eſter

S Schlachtgewicht Ein ganz fetter Ochſe ebenſo Stier und
Rind ergiebt von 100 Pfund Lebendgewicht 60 64 Pfund Schlacht
gewicht ein halbfetter 56 Pfund während bei einem mageren Ochſen

50 pCt in Abzug kommen Ein fettes Kalb ergiebt von 100 Pfund
Lebendgewicht 60 62 Pfund Schlachtgewicht Beim Schaf ſtellen ſich
die prozentiſchen Gewichtsverhältniſſe folgendermaßen ein halbfetter
Hammel ergiebt bei 109 Pfd Lebendgewicht 54 Pfd Schlachtgewicht
ein fetter Hammel 59 Pfd und ein ſehr fetter Hammel 60 64 Pfd
beim Schwein ſind die Abgänge am geringſten Schon ein mittel
genährtes Schwein ergiebt auf 100 Pfd Lebendgewicht 74 Pfd Schlacht
gewicht während bei einem ganz fetten Schwein 80 82 Pfd Schlacht
gewicht auf 100 Pfd Lebendgewicht entfallen

S Gegen das Ansſchlagen der Pferde hat ſich folgendes ein
fache Verfahren wirkſam erwieſen Man hängt hinter dem Pferde an
einem Stricke der an der Stalldecke befeſtigt iſt einen mit Tannen
reiſern gefüllten Sack in wagerechter Lage ſo auf daß er die Hinter
ſchenkel desſelben berühren kann Tritt das Pferd zurück ſo berührt
es den aufgehangenen Sack und fängt an auszuſchlagen Durch das
fortwährende Ausſchlagen wird das Pferd ſchließlich zur Ueberzeugung
gelangen daß ihm alles nicht hilſt es wird ſich voller Angſt zurück
ziehen und das Ausſchlagen einſtellen Nach mehrmaligem Wiederholen
dieſes Experimentes werden die Pferde dieſe Unart verlieren

Anſer Haus und Zimmergarten
Unfruchtbare Erdbeerp lanſen Selbſt in den beſten Erd

beerjahren und in den beſten Erd ort ien werden Klagen laut über
ungenügende oder ganz mangelnde Erträge einzelner Sorten welche
trotz reichſter Blüthe keine Früchte bringen Das wird nun recht leicht
erklärlich wenn man betrachtet daß bei einzelnen Sorten ſo vor allen
Dingen bei der Vierländer Stücke vorkommen deren Blüthen nicht
zweigeſchlechtlich ſondern nur männlich oder weiblich ſind Die erſteren
haben vollkommen entwickelte Staubfäden aber Fruchtboden und
Stempel ſind verkümmert der Fruchtboden ſchwillt nicht zur Beere
an die Pflanze iſt unfruchtbar Da wo über Unfruchtbarkeit geklagt
wird ſind regelmäßig derartige Stücke vorhanden ja dieſe werden
mehr vermehrt wie die fruchtbaren Stücke und geben da auch hier
der Apfel nicht weit vom Stamm fällt wieder Pflanzen mit tauben

Blüthen Es muß das ja auch ſo ſein denn Pflanzen ohne Frucht
anhang zeigen einen viel üppigeren Wuchs entwickeln viel kräftigere
Ranken und junge Pflanzen als diejenigen welche voll mit Früchten
behangen ſind Es iſt darum bei der Anzucht ſowohl als auch beim
Ankauf von Erdbeerpflanzen die größte Vorſicht nöthig denn ſchon
gar mancher Liebhaber wurde von neuen Kulturen abgeſchreckt wenn
er derartige Pflanzen erhielt denn die mangelhaften Erträge konnten
ihn nicht zur Vergrößerung der Kulturen ermuntern

Gurkenknltur auf naßkaltem Boden iſt wenig einträglich
noch dazu bei fenchtem Sommer wer jedoch kein anderes Land zur
Verfügung hat als naßkaltes kann vielleicht von nachfolgendem dem
Praktiſchen Rathgeber mitgetheilten Verfahren Nutzen ziehen Es

wurden Beete abgetheilt dann wurde in der Mitte jedes Beetes ein
Graben ausgeworfen etwa 50 em breit und ebenſo tief hier hinein
wurde Pferdedung gepackt Jn Ermangelung deſſen thut es auch

ſtrohiger Kuhdünger mit Laub vermiſcht Die aufgeworfene Erde
wurde wieder über den Dünger geworfen und wurden die Beete hügel
artig geformt Nun können ſie von allen Seiten von oben und
unten gut durchwärmt und durchlüftet werden Um die Miſtwärme
auszunutzen iſt es vortheilhaft wenn man die Gurkenpflanzen in
Töpfen anzieht ins Miſtbeet Mitte April ſäen und ſie Mitte Mai
auspflanzt Sie wachſen freudig los und geben frühere Erträge als
bei Ausſaat an Ort und Stelle Jm Herbſt wird die Erde abgeräumt
der Miſt ausgeworfen und gleich als Düngung des Landes benutzt
An be en Seiten des Beetes können noch bis zwei Reihen mit Salat
und Kohlrabi bepflanzt werden Die Miſtſchicht wärmt nicht nur
ſondern hält auch die Kälte des Bodens von unten auf

Tropaeolum majus unſere gewöhnliche Kapuzinerkreſſe
iſt neben ihrer Eigenſchaft als dankbare Zierpflanze des Blumen

artens auch eines der dankbarſten Schlinggewächſe für die Zimmer
iltur Für letzteren Zweck empfiehlt ſich aber wegen ihrer eigenartigen

Schönheit noch mehr die gefülltblühende Varietät derſelben Tropaeolum
majus cocoineum pl welche jedem Blumenliebhaber recht vieles
Vergnügen machen dürfte

Für die Hausfrau
T Lindenblüthen als Heil und Toilettenmittel Thee aus

Lindenblüthen beſſer noch im Gemiſche mit Käſe Pappelblättern
Malva rotundifoliä dem man 3 Theile einer dickſchleimigen und

durchgeſchlagenen Abkochung von zerquetſchtem Leinſamen und etwas
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Kandiszucker zugeſetzt iſt ein vortreffliches Mittel gegen Entzündung
des Halſes Heiſerkeit Huſten Schmerzen beim Schlucken u ſ w Auch
gegen Darmkatarrh ſowie Blaſenkatarrh iſt dieſes ſchleimige Getränk
jedoch ohne Zucker vortrefflich da es die afficirten Verdauungsorgane

einhüllt und ſchlüpfrig macht und damit den Stuhlgang ſchmerzlos
befördert Lindenblüthen vor Aufgang der Sonne geſammelt im
Schatten getrocknet in Wein und Waſſer geſotten und dieſe Abkochung
längere Zeit getrunken iſt ein zuverläſſiges Mittel gegen Bleichſucht
Daß Lindenblüthenwaſſer ein wohlriechendes und auch vortreffliches
Verſchönerungsmittel iſt war ſchon den Alten bekannt Denn wollte
man eine ſriſche und glatte Geſichtshaut bekommen ſo wuſch man das
Geſicht mit Lindenblüthenwaſſer oder man verrührte ein friſches Eigelb
mit dieſem Waſſer ſtrich die Salbe des Abends aufs Geſicht ließ ſie
trocken werden und wuſch ſie am folgenden Morgen mit einem weichen
Schwamm wieder ab Neuerdings hat man auch die Lindenblüthen
Extrakte Auszüge als vortreffliche kosmetiſche Mittel kennen gelernt
und zur Herſtellung von Parfümerien angewendet

4 Mediziniſche Eigenſchaft der Gemüſe Spinat ſoll eine
direkte Wirkung auf Nieren haben ebenſo Löwenzahn grün genoſſen
Spargel reinigt das Blut Sellerie wirkt beſonders auf das Nerven
ſyſtem und heilt Rheumatismus und Neuralgie Tomaten ſind gut
für die Leber Gelbe und weiße Rüben reizen den Appetit Lattich und
Gurken wirken kühlend Knoblauch und Oliven beſitzen markante
mediziniſche Kräfte ſie ſtimuliren regen an die Blutzirkulation und
vermehren die Abſonderung des Speichels und des Magenſaftes
Rothe Zwiebeln ſind ein ausgezeichnetes harntreibendes Mittel
Zwiebeln überhaupt ſind ein vorzügliches Heilmittel bei Schwäche
zuſtänden der Verdaunungswerkzeuge

4 Salat nach franzöſiſcher Art Miſche 3 Löffel feines
Provenceröl mit dem kurz zuvor gewaſchenen Salat ſo gut wie mög
lich gebe 2 Löffel voll guten Weineſſig Salz und Pfeffer nach Be
lieben dazu Die Flüſſigkeit muß ſich ganz in den Salat hineinziehen
es darf kein Tröpfchen davon auf dem Boden der Schüſſel bleiben
Dadurch daß das Oel dem Salat vor dem Eſſig beigefügt wird
wird der erſtere zarter und fett und behält den ihm eigenen Geſchmack
viel beſſer als bei der in Deutſchland üblichen Zubereitungsweiſe
namentlich iſt dies beim Gurkenſalat der Fall Ferner Jn franz
Küchen rechnet man auf eine mittlere Schüſſel gewaſchenen gut ab
geſchwenkten nicht gedrückten Salats 2 hartgekochte Eier 3 Löffel
Eſſig 2 Löffel Oel eine gute Priſe Salz ein wenig Pfeffer etwas
feingehackte Peterſilie man kann auch etwas Schnittlauch dazufügen
Die Dotter werden zerdrückt und mit dem Oel verrührt der Salat
wird gut darin herumgewälzt damit er das Oel ordentlich annimmt
dann giebt man Salz Pfeffer Grünes das feingeſchnittene Eiweiß
und den Eſſig dazu und mengt alles noch einmal gut durcheinander

T Ein Mittel bei Verbrennungen und Verbrühnngen
beſteht aus einer Salbe die aus Butter und Eidottern zu gleichen
Theilen zuſammengeſetzt iſt Sie wird auf ein Läppchen geſtrichen
aufgelegt und ſo oft ſie trocken wird erneuert

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Wie ans Schleswig berichtet wird beabſichtigt man nach

dort Schlachtochſen aus dem deutſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet
einzuführen um ſie auf den ausgedehnten ſchleswig holſteiniſchen
Marſchen zur Graſung zu bringen

Zur Abwehr der Einſchleppung von Viehſenchen aus
dem Auslande hat der Miniſter für Landwirthſchaft angeordnet
daß ſoweit die Einfuhr überhaupt geſtattet iſt hinfort Pferde Wie
derkäuer und Schweine nur dann über die Landesgrenze eingelaſſen
oder zur Ausſchiffung in einen Hafenort zugelaſſen werden ſollen
wenn ſie zuvor von einem preußiſchen beamteten Thierarzt unterſucht
und frei von anſteckenden Thierkrankheiten befunden ſind Zur
Deckung der erheblichen Koſten welche aus den thierärztlichen Unter
ſuchungen erwachſen wird von den Jmporteuren an der Grenz Zoll
ſtelle eine mäßige Gebür für jedes zur Einfuhr kommende Thier für
Rechnung der Staatskaſſe erhoben werden Aus dieſer erhalten die
Thierärzte die ihnen für die Unterſuchungen zuſtehenden Vergütungen

Die Bntteransfuhr Nenuſeelands im Jahre 1891 betrug
39,430 Etr im Werthe von 150,258 Pfd Sterl 3,005,160 Mk
im Jahre 1892 betrug der Werth der Ausfuhr dagegen bereits
255,375 Pfd Sterl 5,107,500 Mk Der Hauptabſatz war in
London Der Ende Dezember 1892 von Melbourne abgegangene
Dampfer Rome hatte allein 13,000 Faß Butter im Werthe von
717,000 Mk für London an Bord An Käſe wurden 39,771 Etr
zum Werthe von 86,677 Pfd Sterl ausgeführt

Vereitung der Javelli ſchen Lange Dieſes Mittel zum
Bleichen und Fleckenausmachen iſt ſehr zu empfehlen und müßte in
jeder Haushaltung vorräthig ſein Man überſchüttet in einer gut zu
verkorkenden Glasflaſche einen Gewichtstheil guten Chlorkalk mit
ſechs Theilen kalten Wafſſers ſchüttle dies ein paar Mal um und
ſetze eine Auflöſung von kohlenſaurem Natron gereinigter Soda in
drei Theilen Waſſer gelöſt hinzu ſchüttle das Ganze nochmals
tüchtig und ſtelle die Flaſche bei Seite Sobald die Flüſſigkeit ſich
geklärt hat gieße man ſie von dem weißen Bodenſatz in eine andere
Flaſche ab Das Fleckwaſſer hebt man gut verkorkt an einem kühlen
dunklen Orte auf
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Die Kultur unſerer Hackfrüchte
Von Wilh Rinner

Original Beitrag

Fortſetzung

Weniger hoch iſt der Bedarf der Zuckerrübe an Phosphor
ſäure und wird ein ſpezifiſcher Einfluß auf den Zuckergehalt
von vielen Seiten abgeleugnet und eine Beſchränkung auf
das ſehr geringe Quantum von 30 Kgr pr ha empfohlen
Allein ich kann mich hierfür nicht begeiſtern und nach allem
was ich in den bedeutendſten Rübenwirthſchaften hieſiger
Gegend wiederholt geſehen iſt dies auch die Anſicht unſerer
größeren Rübenbauer Denn nicht allein daß die Rübe in
der erſten Periode ihres Wachsthums durch die Phosphor
ſäure ſtark getrieben wird und ſomit einen Vorſprung gewinnt
der wenn er nachher auch theilweiſe wieder verloren gehen ſollte
ihr doch über die Periode des Auflaufens und erſten Wachſens
weſentlich ſchneller hinweghilft ſondern auch bei den ſehr
hohen Stickſtoffgaben in Form von Chiliſalpeter iſt die
Phosphorſäure dasjenige Mittel welches das Gleichgewicht
wieder herzuſtellen hat denn während der Stickſtoff reife
verzögernd auf die Rübe wirkt wie ich dies ſchon oben
ausgeführt hat die Phosphorſäure die Eigenſchaft die
Vegetationszeit abzukürzen und iſt hiermit als Gegengewicht
bei Anwendung hoher Stickſtoffmengen durchaus nicht zu
entbehren

Die Zufuhr von Phosphorſäure für den Boden kann
in verſchiedener Form geſchehen entweder in leichtlöslicher
Form Superphosphat oder in der ſchwerer löslichen Thomas
phosphatmehl 2c Für ſchwere überhaupt für alle beſſeren
Böden muß die Phosphorſäure in der erſteren bei den
phosphorarmen Sand und Moorböden in der letzteren Form
gereicht werden Bei dem Superphosphat dürfte wohl im
Allgemeinen eine Gabe von 1 Centner dem Boden
verabreicht werden und muß dies ſtets vor dem Grubbern
des Rübenfeldes ausgeſtreut werden Vielfach wird in den
jenigen Wirthſchaften welche den Chiliſalpeter ebenfalls mit
einem Male der Rübe geben das Superphosphat mit dem

2 gemengt und ſo die ſonſt ſehr unangenehme Arbeit
es Säens weſentlich erleichtert Das Thomasphosphatmehl

wird in einer Menge von 3 und mehr Centner im Laufe
des Winters auf den Acker gebracht An Stelle desſelben
kann ebenfalls Knochenmehl und Präzipitat Verwendung
finden nur muß das Knochenmehl ſchon einige Wochen vor
dem Gebrauche ſtark angefeuchtet das Befeuchten mit Jauche
iſt wohl das zweckmäßigſte und mehrere Male umgeſtochen
werden Beſonders bei der jetzigen ſtarken Nachfrage nach
Thomasphosphatmehlund den geringen Beſtänden infolgedeſſen

iſt die größere Verwendung der beiden letzten Düngemittel
anzurathen zumal bei dem erſteren heute ſehr viel minder
werthiges Fabrikat gehandelt wird

Die Anwendung der Kaliſalze zur Düngung der
Zuckerrüben bricht ſich allgemach mehr und mehr Bahn
Wenn auch der humoſe milde Lehmboden als normaler
Rübenboden ſehr reichliche Mengen Kali enthält ſo wird
die Zuckerrübe trotzdem in den meiſten Fällen für eine Kali
gabe dankbar ſein da dieſelbe ein ſehr hohes Kalibedürfniß
beſitzt und in Folge des ſteten Rübenbaues bedeutende Mengen
des im Boden enthaltenen Kali aufgezehrt ſind Es iſt je
doch anzurathen erſt Verſuche im Kleinen anzuſtellen ehe zu
einer ausgedehnteren Verwendung der Kaliſalze auf den
beſſeren Böden geſchritten wird der Boden wird unzweifel
haft ſeinem Beſitzer die richtige Antwort auf ſeine Frage
geben indem er auf die Kaligabe reagirt oder nicht

Die Sand und Moorböden ſind jedoch ohne Ausnahme
kaliarm und hier bedarf es gar nicht erſt großer Verſuche
denn dieſelben gebrauchen unter allen Umſtänden bedeutende
Kalimengen zur Produktion der Zuckerrüben und vielfach
ausgeführte Verſuche haben ſtaunenswerthe Reſultate aus
Licht gefördert Bodenarten die ſonſt kaum Kartoffel
und Roggen ja ſolche die keine Lupinen mehr trugen wurden
durch ausgedehnte Anwendung von Kaliſalzen in Verbindung
mit Mergelung ſogar rübenfähig gemacht und die Ernte
zeigte daß in vielen Fällen der Ertrag an Centnern ein
höherer geweſen als auf unſeren ſchwereren Rübenböden
ein gewiß beachtenswerthes Reſultat wenngleich der
Zuckergehalt dieſer auf Sandboden gewonnenen Rüben um
eine Kleinigkeit geringer war

Ferner hat man eine ausgezeichnete Wirkung des Kali
auf rübenmüden nematodenhaltigen Feldern beobachtet
denn dieſelben gaben bei der Anwendung großer Kalimengen
wieder einigermaßen befriedigende Erträge

Zur Anwendung der Kaliſalze ſelbſt übergehend iſt zu
bemerken daß für den Zuckerrübenbau außer den konzen
trirten Kalidüngemitteln welche jedoch für gewöhnlich zu
theuer und deren Verwendung nur bei bedeutenden Bahn
frachten für rohe Kaliſalze nach entfernteren Gegenden zu
empfehlen nur der Kainit in Frage kommt während alle
ſonſtigen rohen Salze ihres hohen Chlorgehalts wegen für
ſämmtliche Kohlenhydrate nicht verwendbar ſind Kainit ent
hält 49 51 Karnallit 59 61 Chlorverbindungen
Aus demſelben Grunde muß das Ausſtreuen des Kainits
ſchon vor dem Winter oder doch während des Winters zu
einer ſchneefreien Zeit geſchehen damit die immerhin be
deutenden Chlormengen welche bei direkter Anwendung
Schaden anrichten würden in der Zeit bis zur Beſtellung
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in dem Untergrund verſchwinden während das Kali von der
Ackererde abſorbirt wird Die Höhe des Quantums wird

bei beſſeren Böden auf 4 Centner pro Morgen bemeſſen
werden können während bei den leichteren Bodenarten 10
bis 12 Centner zu verabreichen ſind und muß in Hinſicht
des hohen Kalibedürfniſſes dieſes Quantum zur Hälfte zur

Vorfrucht und zur anderen Hälfte den Rüben ſelbſt gegeben
werden weil der volle Kalibedarf nicht mit einer Düngung
zu befriedigen iſt

Nunmehr auf die eigentliche Kultur der Zuckerrübe ein
gehend iſt es nothwendig die Beſtellung derſelben erſt näher
ins Auge zu faſſen da dieſe von weſentlichem Einfluß auf
die ſpätere Ernte Vor Allem verlangt die Zuckerrübe eine
ſehr ſorgfältige Bodenbearbeitung und iſt dafür ſtets dank
bar und immer rächt es ſich wenn hier durch Läſſigkeit und
lotterige Arbeit geſündigt wird Wenn irgend möglich ſoll
das Rübenfeld ſchon vor dem Winter gepflügt und im Früh
jahr ſobald es weiß wird muß es geſchleift werden um
alle Unebenheiten beim Rajolen zu beſeitigen Jſt nun die
Temperatur etwas geſtiegen und der Acker trocken etwa
Anfang bis Mitte April im Durchſchnitt ſo kann man mit
dem Präpariren des Ackers anfangen nachdem zuvor das

ausgeſtreut worden an beginnt in hieſiger
Gegend zumeiſt mit dem Grubbern wenn nothwendig im

Kreuzgang eggt alsdann und walzt hinterher zu und wieder
holt dieſen Kreislauf ſo lange bis der Acker eine pulverige
Beſchaffenheit zeigt Alsdann drillt man nachdem zuvor
der Chiliſalpeter gegeben den Zuckerrübenſamen direkt in den
Walzenſchlag wenn genügende Feuchtigkeit vorhanden an
dernfalls ebenſo bei ſehr feſtem Boden muß vor der Drill
maſchine erſt aufgeeggt werden Nach derſelben folgt zuerſt
eine leichte und dabei breite Saategge und hierauf die Walze
um dem Boden die Feuchtigkeit zu erhalten Während nun
früher nie mehr als 12 Pfd Samen auf den Morgen aus
gedrillt wurden iſt das Ausſaatquantum auf 17 18 Pfd
geſtiegen ebenfalls werden die Zuckerrüben heute zumeiſt auf14 z 10 Reihen auf die Ruthe gedrillt und nur in
kleinbäuerlichen Betrieben findet man noch eine Reihenweite
von 18 Zoll 8 Reihen anf die Ruthe Sobald nun die
Rüben irrt und die Reihen einigermaßen zu ſehen
ſind muß die Hackmaſchine in Thätigkeit geſetzt werden und
darf nicht mehr ſtillſtehen bis die Blätter der Rübe den
Boden bedecken denn die Anwendung der Hacke beſchränkt
ſich nicht auf Vertilgung des Unkrautes ſondern
die Gruundbedingung für eine hohe Ernte und
zuckerreiche Rübe iſt die Pflege mit der Hacke bis
W äußerſten Grenze der Leiſtungsfähigkeit der

irthſchaft
Gleich nach der erſten Maſchinenhacke folgt die erſte

Handhacke und da die geſammten Rübenarbeiten in der Mehr
im Accord verrichtet werden ſind zuvor die Rüben

elder in quadratiſche Flächen von 100 Ruthen 10 Ruthen
lang und 10 Ruthen breit auszukabeln Nach einer noch
maligen Hacke mit der Maſchine und darauf folgendem ſog
Verhacken werden die Rüben vereinzelt Die Hackmaſchine
muß nun wieder hinterher folgen und hierauf die zweite

Handhacke welche in aller Gründlichkeit und Sorgfalt zu
vollziehen iſt Alsdann kommt die letzte Maſchinenhacke und
zum Schluß die letzte Handhacke welche aber nur mehr
oberflächlich geſchehen kann um das größere Unkraut zu ver
tilgen und etwaige Doppelrüben welche bei der zweiten
Hacke überſehen wurden noch nachträglich zu entfernen da
mittlerweile die Blätter der Zuckerrübe ſich über den ganzen

Acker ausgebreitet haben Die zu dieſen Arbeiten noth
wendigen Geräthe ſind für die Arbeiter eine breite achtzöllige
Rübenhacke und eine ſchmale höchſtens ſechazölige ſog Ge
treidehacke zum Verhacken denn es iſt bei dem heutigen
Stand der Zuckerrübenkultur auf einen möglichſt dichten
Stand der einzelnen Pflanzen in den Reihen 8 Zoll
hinzuarbeiten um ein möglichſt geſchloſſenes Rübenfeld zu
erzielen und den Zuckergehalt zu erhöhen während früher

ein Stand von 18000 Pflanzen pro Morgen für das
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Maximum in dieſer Hinſicht erklärt wurde gelten heute
32000 Pflanzen auf dem Morgen für einen Normalſtand
Die Rübenhackmaſchinen ſind heute auf einem hohen Grade
der Vervollkommnung und werden überall in vorzüglicher
Qualität gebaut

Fortſetzung folgt

O Wodurſh erreichen wir eine Verbeſſerung der
vorhandenen Arten und Barietäten unſerer

Nutz und Zierpflanzen
Nachdruck verboten

Die Vermehrung aller Pflanzen iſt eine geſchlechtliche oder unge
ſchlechtliche d h ſie erfolgt entweder aus Samen oder aus Pflanzen
theilen welche man durch Veredelung vermehrt oder durch geeignete
Behandlung zur Bewurzelung gebracht zu ſelbſtſtändigen Jndividuen
gemacht werden Bei der geſchlechtlichen Vermehrung durch Samen
entſtehen neue Varietäten bei manchen Pflanzengattungen ſehr leicht
durch gegenſeitige Befruchtung verſchiedener Pflanzen es bleibt aber
in dieſem Falle dem Zufalle überlaſſen ob er es fügt daß die Ab
weichungen dieſer Hybriden von den Formen und ſonſtigen Eigen
ſchaften der Mutterpflanze Verbeſſerungen ſind oder nur Aenderungen
welchen ein Werth nicht beigemeſſen werden kann Trotzdem entſteht
ein recht großer Theil unſerer Pflanzenneuheiten auf dieſe Weiſe ſo
daß alſo von Züchtungen nicht wohl die Rede ſein kann Der ziel
bewußte Neuheitenzüchter befruchtet die Pflanzen welche er hybridi
ſiren will künſtlich d h er entfernt die Staubfäden der zu be
fruchtenden Pflanze und verhindert ſo ihre Selbſtbefruchtung nimmt
dieſelbe vielmehr dadurch künſtlich vor daß er den Blüthenſtaub einer
anderen Pflanze mittels eines weichen Pinſels auf die Griffelnarbe
der zu befruchtenden Pflanze überträgt um auf dieſe Weiſe die guten
Eigenſchaften beider Stammeltern in der neugezüchteten Hybride zu
vereinigen Trotzdem er alſo nach beſtimmten Grundſätzen verfährt
ſind große Erfolge ſo ſelten daß ihm ein höherer Preis für ſeine

Neuheit wohl zu gönnen iſt umſomehr als recht viele dieſer
Hybriden bei ihrer weiteren Vermehrung durch Samen ſchon in der
zweiten Generation auf eine der Urformen zurückſchlagen und dann
vollſtändig werthlos ſind Auf dieſe Weiſe entſtehen die meiſten
neuen Roſen alle neuen Kartoffelſorten neue Beerenobſtſorten c
Oft zeigen ſich auch an einzelnen Pflanzen von der Stammform ab
weichende Neubildungen Sportzweige welche durch Veredelung oder
Stecklingsvermehrung fixirt als Neuheiten gelten können Ver
beſſerungen vorhandener Arten welche aus Samen fortgepflanzt wer
den entſtehen weiter dadurch daß man in fortgeſetzter Zuchtwahl als
Samenträger nur die Pflanzen auswählt welche den höchſten Nutzungs
werth haben und auf dieſe Weiſe entſtehen neue Getreidearten Rüben
mit höherem Zuckergehalt größerem Gewicht ſchönerer Form neue
Spargelſorten Frühgemüſe Blumen von anderer Färbung c c
Aber auch Pflanzen mit erhöhter Widerſtandsfähigkeit werden aus
Samen gewonnen ſo die neuen amerikaniſchen Pfirſichſorten deren
erhöhte Froſthärte auf der Sämlingserziehung beruht Der Pfirſich
iſt eine der wenigen Obſtſorten welche ſich annähernd treu aus
Samen fortpflanzt Sind auch kleine Abweichungen beim Sämlinge
immer vorhanden ſo ergeben doch alle Sämlingsſtämme gute und
brauchbare manche ſogar ganz ausgezeichnete Früchte Pflanzungen
aus derartigen Sämlingsſtämmen ſind darum für all jene Gegenden
zu empfehlen in welchen veredelte Sorten nicht ſicher gedeihen Aber
auch verſchiedene Pflanzen derſelben Sorte ja ſogar einzelne Theile
ein und deſſelben Baumes zeigen einen wechſelnden Grad von Wider
ſtandsfähigkeit So erfroren in einer Baumſchule alle ſpaniſchen Edel
tannen Abies Pinsapo mit Ausnahme eines Exemplars und die von
dieſem Exemplare ſtammende Nachzucht hat die Widerſtandsfähigkeit
der Mutterpflanze beibehalten kann alſo in Deutſchland als winterhart
bezeichnet werden was von der Art im Ganzen nicht behaurtet wer
den darf Ganz daſſelbe gilt auch von einzelnen geſund gebliebenen
Zweigen vom Froſt vernichteter Bäume ſo daß eine dieſer Eigen
thümlichkeit Rechnung tragende Geſchäftspraxis welche derartig harte
Zweige zur Vermehrung benutzt warm zu empfehlen iſt

Es iſt als durch Erfahrungen bewieſen anzunehmen daß ſich
auch Krankheiten der Mutterpflanzen z B der Krebs der Kernobſt
bäume durch Edelreiſer vererben darum dringend nothwendig Edel
reiſer nur vollſtändig geſunden Bäumen zu entnehmen nach dieſer
Richtung hin vorſichtiger zu ſein als ſeither üblich war Aber auch
andere Eigenthümlichkeiten des Mutterbaumes vererben ſich durch
das Edelreis Es wird keinem ſcharfen Beobachter entgangen ſein
daß ſich verſchiedene Bäume einer Sort welche unter ganz gleichen
Verhältniſſen wachſen dieſelbe Pflege und Behandlung genießen nach
verſchiedenen Richtungen hin wirklich unterſcheiden daß der eine regel
mäßiger und reicher trägt wie der andere daß die Früchte einzelner
Bäume ſich durch ihre Größe ſchönere Färbung beſſeren Geſchmack
auszeichnen daß ihre Haltbarkeit ſogar eine merkbar verſchiedene iſt
Ja es iſt ſogar Thatſache daß ſich an den einzelnen Aeſten und
Zweigen deſſelben Baumes er Unterſchiede merklich erkennbar
machen Zum Beweiſe derartiger Aenderungen diene folgender Fall
Bei zwei hinter einander folgenden Ausſtellungen des Märkiſchen
Obſtbau Vereins bei welchen eine richtige Sortenbenennung Voraus
ſetzung der Prämiirung war wurde ein ganz vortreffliches Sortiment
eines Ausſtellers von den Preisrichtern nicht genügend berückſichtigt
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weil dieſen Herren eine ausgeſtellte Birnenſorte eregin von Angou
lème etwas zu groß ausgefallen war um ſie als ſortenecht aner
kennen zu können Wir ſelbſt beſtimmten ſchon bei der erſten Aus
ſtellung die Sorte als echt ſetzten bei der zweiten Ausſtellung die
Prüfung der Sorte auch durch andere Sachverſtändige durch und
auch ſie mußten entgegen ihrer früheren Auffaſſung die Sorte als
echt anerkennen freilich zu ſpät für das Prämiirungsbedürfniß des
Ausſtellers der wegen dieſer ganz vorzüglich entwickelten Früchte bei
der Prämiirung wieder durchgefallen war Wollte man dieſe
Erfahrungsſätze bei der Maſſenanzucht junger Obſtbäume mehr be
rückſichtigen wie das heute noch geſchieht ſo würde dadurch unſerm
Obſtbau ganz weſentlich genützt ſein Es würde dann allerdings ver
langt werden müſſen Edelreiſer nur von ſolchen älteren Bäumen zu
ſchneiden welche ſich von anderen ihrer Art durch die oben genannten
guten Eigenſchaften auszeichnen ſo daß alſo das jetzt in den Baum
ſchulen beliebte Reiſerſchneiden von jungen Baumſchulbäumen ganz zu
unterbleiben hätte Nimmt man weiter an eine Baumſchule führt
eine Obſtſorte ein deren Reiſer einem Baume entſtammen welcher
den Durchſchnitts Eigenſchaften der Sorte auch nicht einmal annähernd
entſpricht ſo iſt es ſehr leicht möglich daß ungünſtige Urtheile über
dieſe Sorte in dem Landſtriche welcher das Abſatzgebiet dieſer Baum
ſchule darſtellt einzig und allein auf dieſem Umſtande beruhen

Aus den vorſtehenden kurzen Andeutungen dürfte unzweifelhaft
hervorgehen welche ungemein wirkungsvolle Handhabe zur Verbeſſe
rung der vorhandenen Arten Sorten und Varietäten aller Nutz und
Zierpflanzen dem Züchter gegeben iſt und es bleibt recht dringend zu
wünſchen daß dementſprechende Zuchtprincipien ſich überall Geltung
verſchaffen

Die Zienenzucht
ein wichtiger noch nicht genügend gewürdigter Beſtandtheil der

Landwirthſchaft
Schon in längſt vergangener Zeit da noch die Bienenzucht ihre

faſt einzige Heimſtätte in Klöſtern und auf adeligen Gütern fand kam
es doch ſchon vor daß auch der kleine nur einige Tagewerke bear
beitende Bauer wenigſtens einige vom Urgroßvater geerbte Bienen
ſtöcke beſaß die zuweilen mit heutiger Sportsliebe gepflegt aber in
den meiſten Fällen arg vernachläſſigt wurden Der damalige Landbau
mit ſeinen weit ausgedehnten Rapsfeldern und den nicht minder
großen Haideflächen den Felder und Fluren abgrenzenden Rainen mit
zahlloſen blühenden Blumen ſchuf aber auch ſolch günſtige Trachtver
hältniſſe wie der Bienenzüchter der Jetztzeit ſie ſich nur noch zu
träumen vermag Dieſe günſtige Tracht verwöhnte jedoch den da
maligen Bienenzüchter derart daß er alsbald dem Schlendrian anheim
fiel Die Bienenkörbe blieben eben ſtehen wie ſie ſtanden Der
Bienenzuchtbetrieb beſchränkte ſich eigentlich nur auf zwei Eingriffe im
Jahre wenn die Bienen ſchwärmten und im Herbſte wenn ſie für
den Schwefel reif befunden wurden Als nun aber das Petroleum
den Anbau von Oelfrüchten verringerte Wachskerzen entbehrlich
machte der Rain verſchwand Kornblumen durch ſorgſames Reinigen
der Ausſaat ſeltener wurden und durch Maſſenanpflanzung der Zucker
rübe die Tracht immer ſchlechter wurde da gingen viele ehemals
reichen Ertrag liefernde Bienenſtände zu Grunde der Bauer verlor
den Muth und die Bienenzucht kam in Mißkredit ſodaß das Sprich
wort ſich bewährte

Bienen Schaf und Teich
Macht bald arm bald reich

Da mit einmal ſollte durch eine einflußreiche Erfindung der Bienen
zuchtbetrieb einen gewaltigen Aufſchwung erfahren wie er großartiger
nicht zu denken war Der ſchlichte Pfarrer Dzierzon in Karlsmarkt
kam auf die geniale Jdee den bis dahin ſtabil geweſenen Bienenſtock
zu mobiliſiren auseinandernehmbar zu machen Dieſe Erfindung
ſofort von vielen als weittragend erkannt hatte zur Folge daß Pfarrer
Lehrer Gelehrte wie überhaupt Männer aus allen Berufsklafſen ſich
der Bienenzucht zuwandten um mit begeiſtertem Streben die neue
Errungenſchaft mit ausbauen zu helfen Man hatte jetzt nicht mehr
nöthig wie bisher im Dunklen herum zu tappen und die Erträge dem
Zufall zu überlaſſen ſondern das Bienenvolk mit ſeinen Räthſeln
und Wundern lag nun gleich einem aufgeſchlagenen Buche da in dem
nur forſchend zu blättern war Dem Baron von BHerlepſch fiel die
Aufgabe zu welche das Talent gegenüber dem Genie zu erfüllen hatindem er das Gewonnene in prattiſche Bahnen lenkte Fremde Bienen

Raſſen wurden eingeführt wornnter ſich die rothbraune italieniſche zum
Erſchließen der Geheimniſſe am zweckdienlichſten erwieſen hat Die
verſchiedenſten Wohnungsformen nöthige und unnöthige Geräthſchaften
wurden erfunden Bienenzeitungen Handelsſtände zahlreiche Vereine
mit jährlichen glänzend ausgerüſteten Ausſtellungen und Jmkerſchulen
wurden gegründet um die edle Bienenzucht immer weiteren Kreiſen
zugänglich zu machen damit ſie volksthümlich werde und ihr ſegens
reicher Einfluß dem deutſchen Volke zu Gute komme

Und in der That die Bemühungen ſind nicht unbelohnt geblieben
denn wir finden die Bienenzucht von heute auf eine ſo hohe Stufe
erhoben daß ſie ſich mit jedem anderen Kulturzweig zu meſſen ver
mag Jn Anbetracht deſſen will uns die ablehnende Haltung ſo
vieler Landwirthe gegen die Bienenzucht als eine ebenſo bedauerliche
wie unbegreifliche Thatſache erſcheinen Es ſind die Herren nur zu
geneigt der Bienenzucht einen ähnlichen Werth wie etwa einer Brief
markenſammlung beizumeſſen Dem widerſpricht aber entſchieden die
im Hannoveriſchen Centralblatte unter der Rubrik Skimmen des

Auslandes von Hugo Reppen in Jugenheim gebrachte Nöotigin Deutſchland al r jährlich 40 Millionen Pfund Honig et

werden Von Wachségewinn nicht zu reden
Bienenzucht und Landwirthſchaft gehören aber zuſammen keine

kann der anderen entrathen ohne eine gedeihliche Entwickelung zum
Theile einzubüßen Zahlloſe Blüthen werden wenn keine Bienen fliegen
unbefruchtet bleiben welchen Schaden der Landwirth am beſten
berechnen vermag und wiederum kann der Landwirth die Bien
weide durch geeignete Gewächſe erheblich verbeſſern

Welch bedeutenden Nutzen der Großgrundbeſitzer ſich durch Aur
legung eines Bienenſtandes verſchaffen könnte ſoll bewieſen werden
indem wir eine Berechnung des Herrn Seminarlehrers Jlgen Vor
ſitzer des pommerſchen Haupt Bienenvereins hier folgen laſſen Herr
Jlgen ſagt in ſeinem Vortrage

Geſtatten Sie mir meine Herren Jhnen nun im einzelnen
darzulegen welche faſt fabelhaften Erträge unter günſtigen Umſtänden
die Bienenzucht liefert Ja hätten wir den ganzen Frühlin z
Sommer hindurch die günſtigen Umſtände ſo wäre Bienenzucht da
lohnendſte Geſchäft das ſich denken läßt Es kommen in Pommern
Fälle vor daß 1 Stock in 1 Tage 8 Pfd Honig einheimſt à 1 Mk
oder auch nur 75 Pfg macht in letzterem Falle 6 Mk pro Tag
bei einem Stande von 800 Stöcken 1800 Mk in einem Tage
Ja meine Herren die Bienen ſind die wahren e e
die den Kobolden Hedrich und Kornblumen Trems Centauréa
nachjagen und ihnen an ſüßen Schätzen abnehmen was ſich nur
bergen läßt Die blaue Kornblume iſt beſonders reich an ſchönſtem
Honig Sehr günſtige Tage giebt es aber im Jahre nur wenigemanchmal nur einen Rechnen wir daher in günſtigen paar den
geringſten Ertrag pro Stock 20 Pfd à 75 Pfg 15 Mk
giebt dies bei 300 Stöcken die jedes große Gut ernährt 4500
Ich denke meine Herren das iſt keine Kleinigkeit das iſt ein Poſten
den der Großgrundbeſitz auch ſchon mittnehmen kann Mancher
Stock liefert auch 1 Etr Honig und darüber pro Jahr Und
vergeſſen Sie nicht meine Herren das Vieh welches dieſe Erträge
Jhnen zu geben verſpricht nährt ſich ſelbſt von Stoffen die wir
ſonſt nimmer benutzen können ja noch mehr es forgt gleichzeiti
durch Uebertragung des Blüthenſtaubes für eine ar h
Feldgewächſe deren Ertrag an Samen ohne dies gleich Null ſei
würde

Aber auch ſchon 100 Stöcke liefern unter obiger Annahme
einen Ertrag von 1500 Mk und dies iſt faſt Reinertrag wenn
ein als Bienenmeiſter ausgebildeter Gärtner Jäger Fiſchmeiſter Stell
macher Schmied oder Jnvalide den Bienenſtand verſieht 100 Korb
ſtöcke repräſentiren aber ſchon einen Werth von 1500 Mk denn unter
15 Mk pro Stock kann man gute Völker nicht wohl kaufen Dieſe
Summe auf einmal zu wagen muthe ich niemandem zu Dagegen
300 Mk einſetzen dürfte ſich unter allen Umſtänden empfehlen Die
20 dafür erworbenen Stöcke können bei guter Pflege in 1 Jahr
auf 40 in 2 Jahren auf 80 in 3 Jahren auf 100 gebracht werden
wobei der Ertrag für Honig und Wachs nebenher die Koſten fü
Anſchaffung der neuen Bienenwohnungen deckt Dadurch iſt das An
lagekapital von 300 auf 1500 Mk angewachſen Rechnen wir nun
für Arbeitskraft und Futterkoſten 600 Mk ſo ſind in 3 Jahren mit
300 noch 600 Mk Reingewinn erzielt Wo giebt es auf dem ganzen
Gebiete der Landwirtſchaft ähnliche Erträge Jm 4 Jahre beginnt
die regelrechte Zucht Dabei wird durch Honig Wachs und verkaufte
Bienen ein Gewinn von 1500 Mk erzielt Zahlen wir nun all
Koſten für Ankauf der Bienen für Herſtellung des Standes für Er
richtung eines Bienenhauſes hiermit zurück ſo ſind die 100 Stand
ſtöcke vom 5 Jahre ab ein gefundenes Gut das unter günſtigen Um
Weg pro Jahr durchſchnittlich 12 1500 mindeſtens 900 1200 M
abwirft

Ein im Elſaß Bienenzucht treibender Haupt Lehrer des Herrn
Jean Vierling hat enorme Erträge zu verzeichnen welche ein Bienen
volk überhaupt zu leiſten fähig iſt Der genannte Herr erhielt von
29 Völkern 48 Etr Schleuderhonig Darunter von 2 vereinigten
Schwärmen allein 352 Pfd Weiter ſchreibt Vierling er habe ein
Kränzchen aus 8 Lehrern gegründet welche ähnliche Erträge aufzu
weiſen hätten Geümkert wird in von oben zugänglichen Wohnungen
nach amerikaniſchem Syſtem

Wir glauben durch dieſe ſprechenden Thatſachen den Beweis
erbracht zu haben daß mancher in der Beſchäftigung mit der Bienen
zucht nicht nur viel Jntereſſantes ſondern auch ſeine Bemühungen
reichlich belohnt finden werde daß die Bienenzucht ein der Landwirth
ſchaft zugehöriger Beſtandtheil ſei und daher von Seite der Herre
Landwirthe mehr Beachtung verdient als ſie bisher gefunden hat G
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Kleinere Mittheilungen

8 Wie ſoll es in einem Taubenſchlage ausſehen Rein ſei
der Fußboden und frei von Taubenſchmutz Das zierliche Thierchen
iſt ein Feind jeder Unreinlichkeit und badet ſich viel lieber in trockenem
Sande als daß es die Füße in den oft naſſen Miſt des Taubenbodens
ſteckt Und gerade in gegenwärtiger Jahreszeit iſt es doppelt erwünſcht
den Taubenboden zu einem angenehmen Aufenthalt zu machen o
hinaus mit dem Taubenmiſt nutze ihn auf dem Kompoſthaufen oder
gieb ihn dem Gärtner er wird dir dankbar ſein und bereite deinen
Täubchen ihr Heim mit einem ſchönen trockenen Sandbett Da finden

m

ſie Gelegenheit zum Baden können etwa vorhandenes Ungeziefer be
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